
„Das Problem mit der Welt ist, dass intelligente Menschen voller Zweifel sind
und dämliche voller Selbstvertrauen.“

Charles Bukowski

Die größte Dummheit

Dummheit / Bedeutungen:
I

1. Mangel an Intelligenz

Beispiel:
• etwas aus reiner, purer Dummheit sagen, tun 

Wendungen, Redensarten, Sprichwörter 
• wenn Dummheit wehtäte, müsste/würde er den ganzen Tag schreien 

(salopp: er ist entsetzlich dumm) 

2. unkluge Handlung, törichte Äußerung

Beispiele:
• das war eine große, sträfliche Dummheit von dir 
• mir ist eine Dummheit passiert 
• Dummheiten begehen, sagen 
• mach keine Dummheiten! 
• lauter Dummheiten im Kopf haben                                                     DUDEN

https://www.duden.de/hilfe/bedeutungen


Was ist die größte Dummheit? In seinen Sünden sterben, obwohl man zu Gott
umkehren kann. Dann holt uns der Teufel. Habgier und Unglaube sind die
Hauptgründe für diese Dummheit:

Er sagte aber zu ihnen: Habt acht und hütet euch vor der Habsucht! Denn niemandes
Leben hängt von dem Überfluss ab, den er an Gütern hat. Und er sagte ihnen ein
Gleichnis und sprach: Das Feld eines reichen Mannes hatte viel Frucht getragen. Und
er überlegte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun, da ich keinen Platz habe, wo
ich meine Früchte aufspeichern kann? Und er sprach: Das will ich tun: Ich will meine
Scheunen abbrechen und größere bauen und will darin alles, was mir gewachsen ist,
und meine Güter aufspeichern und will zu meiner Seele sagen: Seele, du hast einen
großen Vorrat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iss, trink und sei guten Mutes! Aber
Gott sprach zu ihm: 
„Du Unvernünftiger! In dieser Nacht wird man deine Seele von dir fordern (die
Dämonen fordern sie); und wem wird gehören, was du bereitet hast?“ 
So geht es dem, der für sich selbst Schätze sammelt und nicht reich ist für Gott!

 Lk 12, 15-21

Nun sprach Jesus wiederum zu ihnen: Ich gehe fort, und ihr werdet mich suchen, und
ihr werdet in eurer Sünde sterben. Wohin ich gehe, dorthin könnt ihr nicht kommen!
Da sagten die Juden: Will er sich etwa selbst töten, dass er spricht: Wohin ich gehe,
dorthin könnt ihr nicht kommen? Und er sprach zu ihnen: Ihr seid von unten, ich bin
von oben. Ihr seid von dieser Welt, ich bin nicht von dieser Welt. Darum habe ich
euch gesagt, dass ihr in euren Sünden sterben werdet;  denn wenn ihr nicht glaubt,
dass ich es bin, so werdet ihr in euren Sünden sterben. Da sagten sie zu ihm: Wer bist
du? Und Jesus sprach zu ihnen: Zuerst das, was ich euch eben sage! Ich habe vieles
über euch zu reden und zu richten; aber der, welcher mich gesandt hat, ist wahrhaftig,
und was ich von ihm gehört habe, das rede ich zu der Welt. Sie verstanden aber nicht,
dass er vom Vater zu ihnen redete.

Joh 8, 21-27

Und er sprach zu ihnen: Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der
ganzen Schöpfung! Wer glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden; wer aber
nicht glaubt, der wird verdammt werden.

 Mk 16, 5-16

„Sie haben Mose und die Propheten“:

Durch Worte wird kein Sklave (der Sünde) gebessert, er versteht sie wohl, aber kehrt
sich nicht daran.

Spr 29, 19

»Es war aber ein reicher Mann, der kleidete sich in Purpur und kostbare Leinwand
und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. Ein Armer aber namens Lazarus lag vor



seiner Türhalle; der war mit Geschwüren bedeckt und hatte nur den Wunsch, sich von
den Abfällen vom Tisch des Reichen zu sättigen; aber es kamen sogar die Hunde
herbei und beleckten seine Geschwüre. Nun begab es sich, daß der Arme starb und
von  den Engeln  in  Abrahams Schoß  getragen  wurde;  auch  der  Reiche  starb  und
wurde  begraben.  Als  dieser  nun  im  Totenreich,  wo  er  Qualen  litt,  seine  Augen
aufschlug, erblickte er Abraham in der Ferne und Lazarus in seinem Schoß. Da rief er
mit lauter Stimme: 

›Vater Abraham! Erbarme dich meiner und sende Lazarus, damit er seine Fingerspitze
ins  Wasser  tauche  und  mir  die  Zunge  kühle!  Denn  ich  leide  Qualen  in  dieser
Feuerglut.‹

Aber Abraham antwortete: 

›Mein Sohn, denke daran, daß du dein Gutes während deines Erdenlebens empfangen
hast, und Lazarus gleicherweise das Üble; jetzt aber wird er hier getröstet, während
du Qualen leiden mußt. Und zu alledem ist zwischen uns und euch eine große Kluft
festgelegt, damit die, welche von hier zu euch hinübergehen wollen, es nicht können
und man auch von dort nicht zu uns herüberkommen kann.‹ 

Da erwiderte er: 

›So bitte ich dich denn, Vater: sende ihn in meines Vaters Haus – denn ich habe noch
fünf Brüder –, damit er sie ernstlich warne, damit sie nicht auch an diesen Ort der
Qual kommen.‹ 

Abraham aber antwortete: 

›Sie haben Mose und die Propheten; auf diese mögen sie hören!‹ 

Jener jedoch entgegnete: 

›Nein, Vater Abraham! Sondern wenn einer von den Toten zu ihnen kommt, dann
werden sie sich bekehren.‹ 

Abraham aber antwortete ihm: 

›Wenn sie  nicht auf Mose und die Propheten hören, so werden sie sich auch  nicht
überzeugen lassen, wenn einer von den Toten aufersteht.‹« 

Lk 16, 19-31

Alles Erziehungssache:

Torheit ist das Erbteil der Unverständigen, Erkenntnis die Krone der Klugen.
Spr 14, 18



Wenn wir oder sonst ein Unterrichteter und Gebildeter so zu ihnen sprechen, um sie
etwas von ihrem Irrtum zu bekehren, so heißt dies, auf Felsen säen und tauben Ohren
predigen. Sie besitzen nicht einmal so viel Weisheit, daß sie ihre eigene einsehen. Mit
Recht scheint mir Salomon von ihnen zu sagen: „Schlimmes sah ich unter der Sonne,
nämlich einen Menschen, der sich einbildete, weise zu sein.“ Und noch schlimmer ist
es,  wenn  einer,  der  seine  eigene  Unwissenheit  nicht  einsieht,  mit  der  Erziehung
anderer betraut wird.

Hl. Gregor v. Nazianz

Dietrich Bonhoeffer: Von der Dummheit

Dummheit ist  ein gefährlicherer Feind des Guten als Bosheit.  Gegen das Böse läßt sich
protestieren, es läßt sich bloßstellen, es läßt sich notfalls mit Gewalt verhindern, das Böse
trägt immer den Keim der Selbstzersetzung in sich, indem es mindestens ein Unbehagen im
Menschen zurückläßt. Gegen die Dummheit sind wir wehrlos. Weder mit Protesten noch
durch Gewalt läßt sich hier etwas ausrichten; Gründe verfangen nicht; Tatsachen, die dem
eigenen Vorurteil widersprechen, brauchen einfach nicht geglaubt zu werden - in solchen
Fällen wird der  Dumme sogar  kritisch -  und wenn sie unausweichlich sind,  können sie
einfach als nichtssagende Einzelfälle beiseitegeschoben werden. Dabei ist der Dumme im
Unterschied zum Bösen restlos mit sich selbst zufrieden; ja, er wird sogar gefährlich, indem
er leicht gereizt zum Angriff übergeht. Daher ist dem Dummen gegenüber mehr Vorsicht
geboten als  gegenüber  dem Bösen.  Niemals  werden wir  mehr  versuchen,  den  Dummen
durch Gründe zu überzeugen; es ist  sinnlos und gefährlich.  Um zu wissen,  wie wir  der
Dummheit  beikommen  können,  müssen  wir  ihr  Wesen  zu  verstehen  suchen.  Soviel  ist
sicher, daß sie nicht wesentlich ein intellektueller, sondern ein menschlicher Defekt ist. Es
gibt intellektuell außerordentlich bewegliche Menschen, die dumm sind, und intellektuell
sehr  Schwerfällige,  die  alles  andere  als  dumm sind.  Diese  Entdeckung  machen  wir  zu
unserer Überraschung anläßlich bestimmter Situationen. Dabei gewinnt man weniger den
Eindruck,  daß  die  Dummheit  ein  angeborener  Defekt  ist,  als  daß  unter  bestimmten
Umständen die Menschen dumm gemacht werden, bzw. sich dumm machen lassen. Wir
beobachten  weiterhin,  daß  abgeschlossen  und  einsam  lebende  Menschen  diesen  Defekt
seltener  zeigen  als  zur  Gesellung  neigende  oder  verurteilte  Menschen  und
Menschengruppen. So scheint die Dummheit vielleicht weniger ein psychologisches als ein
soziologisches Problem zu sein. Sie ist eine besondere Form der Einwirkung geschichtlicher
Umstände auf den Menschen, eine psychologische Begleiterscheinung bestimmter äußerer
Verhältnisse. Bei genauerem Zusehen zeigt sich, daß jede starke äußere Machtentfaltung, sei
sie politischer oder religiöser Art, einen großen Teil der Menschen mit Dummheit schlägt.
Ja, es hat den Anschein, als sei das geradezu ein soziologisch-psychologisches Gesetz. Die
Macht der einen braucht die Dummheit der anderen. Der Vorgang ist dabei nicht der, daß
bestimmte - also etwa intellektuelle - Anlagen des Menschen plötzlich verkümmern oder
ausfallen,  sondern  daß  unter  dem  überwältigenden  Eindruck  der  Machtentfaltung  dem
Menschen  seine  innere  Selbständigkeit  geraubt  wird  und  daß  dieser  nun  -  mehr  oder
weniger  unbewußt  -  darauf  verzichtet,  zu den sich ergebenden Lebenslagen ein eigenes
Verhalten zu finden. Daß der Dumme oft bockig ist, darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß
er nicht selbständig ist. Man spürt es geradezu im Gespräch mit ihm, daß man es gar nicht



mit  ihm  selbst,  mit  ihm  persönlich,  sondern  mit  über  ihn  mächtig  gewordenen
Schlagworten, Parolen etc. zu tun hat. Er ist in einem Banne, er ist verblendet, er ist in
seinem  eigenen  Wesen  mißbraucht,  mißhandelt.  So  zum  willenlosen  Instrument
geworden, wird der Dumme auch zu allem Bösen fähig sein und zugleich unfähig, dies
als  Böses  zu erkennen.  Hier  liegt  die  Gefahr  eines  diabolischen Mißbrauchs.  Dadurch
werden Menschen für immer zugrunde gerichtet werden können. Aber es ist gerade hier
auch ganz deutlich, daß nicht ein Akt der Belehrung, sondern allein ein Akt der Befreiung
die Dummheit überwinden könnte. Dabei wird man sich damit abfinden müssen, daß eine
echte innere Befreiung in den allermeisten Fällen erst möglich wird, nachdem die äußere
Befreiung vorangegangen ist;  bis  dahin werden wir auf alle  Versuche,  den Dummen zu
überzeugen, verzichten müssen. In dieser Sachlage wird es übrigens auch begründet sein,
daß wir uns unter solchen Umständen vergeblich darum bemühen,  zu wissen,  was »das
Volk« eigentlich  denkt,  und warum diese  Frage  für  den  verantwortlich  Denkenden und
Handelnden zugleich so überflüssig ist - immer nur unter den gegebenen Umständen. Das
Wort der Bibel, daß die Furcht Gottes der Anfang der Weisheit sei (Psalm 111, 10), sagt, daß
die  innere  Befreiung  des  Menschen  zum  verantwortlichen  Leben  vor  Gott  die  einzige
wirkliche  Überwindung  der  Dummheit  ist.  Übrigens  haben  diese  Gedanken  über  die
Dummheit doch dies Tröstliche für sich, daß sie ganz und gar nicht zulassen, die Mehrzahl
der  Menschen  unter  allen  Umständen  für  dumm  zu  halten.  Es  wird  wirklich  darauf
ankommen,  ob  Machthaber  sich  mehr  von  der  Dummheit  oder  von  der  inneren
Selbständigkeit und Klugheit der Menschen versprechen.

Quelle: Dietrich Bonhoeffer. Widerstand und Ergebung. Briefe und Aufzeichnungen aus der Haft,
hrsg. von E. Bethge. TB Siebenstern. Gütersloh 1985. S. 14 f.

www.gott-ist-gebet.de

http://www.gott-ist-gebet.de/

	Dummheit / Bedeutungen:
	Quelle: Dietrich Bonhoeffer. Widerstand und Ergebung. Briefe und Aufzeichnungen aus der Haft, hrsg. von E. Bethge. TB Siebenstern. Gütersloh 1985. S. 14 f.

